
  



Dimensionen der sozialen Ungleichheit

            - materieller Wohlstand
            - Bildung
            - Macht
            - Prestige



Materieller Wohlstand

      - Einkommen > das Geld aus aktiven 
und passiven Geldströmen

     -  Vermögen    > alle Besitztümer und 
Wertgegenstände

     -  Armut          > z.B. Armutsgrenzen



      Methoden zur Berechnung der Einkommensungleichheit 

     

     Basis für die meisten Studien: > Nettoäquivalenzeinkommen 

        z. B. der OECD-Beter-Life Index 

        Wie lässt sich die Ungleichheit messen?

        - Aufteilung der Einkommen in Gruppen (z. B.  5 (Quintile) oder 10 (Dezile) Gruppen)

        - Gini-Koeffizienten  (0  = völlige Gleichheit bis 1 = völlige Ungleichheit)

        -                 Robin-Hood-Koeffizient (die Hoover-Ungleichverteilung) 

                           zeigt an, welchen Teil des Nationaleinkommens man den Reichen nehmen und den Armen
                              geben muss, um völlige Gleichheit herzustellen. 

   



   

Richard Wilkinson
und Kate Pickett

Britische Sozialepidemiologen



   
Grundlage:

• Vergleich von 23 wohlhabenden Industrieländern (OECD-Staaten)
  miteinander, sowie noch 50 amerikanischen Bundesstaaten untereinander

• Pro Land bzw. pro Bundesstaat wurden die reichsten 20% mit den 
 ärmsten 20% der Bevölkerung verglichen

Untersuchung über den Zusammenhang zwischen der 
Einkommensverteilung in Ländern und ihren 
gesundheitlichen und sozialen Problemen



Ungleichheit der Einkommensverteilung 
in den „reichen“ Ländern

Um wieviel reicher sind die reichsten 20% als die ärmeren 20%?





Die Häufigkeit psychischer Erkrankungen 
ist größer in ungleicheren reichen Ländern 



Die Lebenserwartung ist höher in Ländern 
größerer Einkommensgleichheit



Gesundheitliche und soziale Probleme 
sind größer in ungleichen Gesellschaften 



   

Gesundheitliche und soziale Probleme stehen 
nicht im Zusammenhang mit dem 
durchschnittlichen Einkommen der Länder



  

Gesundheit steht in Beziehung zu den 
Einkommensunterschieden innerhalb der Länder, 
aber nicht zu den Einkommensunterschieden 
zwischen den verschiedenen Ländern



  

Indirekte Auswirkungen der 
Einkommensungleichheit auf die gesundheitlichen 

und sozialen Probleme einer Gesellschaft

Einkommensunterschiede wirken indirekt über fundamentale psychische 
Prozesse bei größerer Einkommensungleichheit u .a.: 
• Steigerung des Statusdenkens und -drucks

• Steigerung des Konsums (um mitzuhalten und dazu gehören zu können)

• Größeres Konkurrenzdenken und –druck

• Abschottung gegenüber den jeweils unteren Schichten

• Bei den unteren Schichten: größeres Gefühl der Ausgrenzung,  
 Ohnmachtsgefühle und das Gefühl der Machtlosigkeit

Konsequenz:

Verstärkte psychische Spannungszustände und belastende Emotionen wie 
Stress, Angst und depressive Symptome, die negativ auf die soziale und 
gesundheitliche Situation der Menschen einwirken



Folgen der Ungleichheit 

Ungleichheit und soziale Stellung beeinflussen das Leben 
jedes Menschen entscheidend.

Der Anstieg der Ängste und depressiver Erkrankungen in den 
„entwickelten“ Staaten ist durch zahlreiche Studien belegt. 

Entscheidend ist der gesellschaftliche 
Bewertungsdruck 

> der gehört zu den stärksten Stressoren

Soziale Hierarchien ordnen sich an äußeren Zeichen von 
Erfolg oder des Scheiterns: der Job, das Einkommen, die 
Ausbildung, die Wohnung, das Auto, die Kleidung, die 
Aufmerksamkeit, die man bekommt, ….

Variante des Selbstwertgefühls: „kompensatorischer 
Narzissmus“

 Der soziale Status lässt sich kaum ignorieren, er bestimmt 
wie wir uns selbst und wie uns andere 
 einschätzen.



Weitere negativ korrelierte Zusammenhänge bei  
„einkommensungleicheren“ Gesellschaften:

 
•  höhere Säuglingssterblichkeit

•  größere Fettleibigkeit

•  schlechtere schulische Leistungen der Kinder

•  größere Anzahl von Gewalttaten

•  höhere Teenager-Geburten-Rate

•  geringeres Vertrauen untereinander
…….



Lösungsansätze bezogen auf mehr 
Einkommensgleichheit

 

 - durch Umverteilung sehr ungleicher 
Einkommen

   ( Höherbesteuerung der Reicheren und 
Steuererleichterung für die Ärmeren)

  oder

  - Angleichung der Bruttoeinkommen

   



Vorteile für Alle

  Übliche Annahme:     
 

  Mehr Gleichheit hilft vor allem den Menschen am unteren Ende der   
  sozialen Stufenleiter!

  Das trifft aber nur eingeschränkt zu: 

  !  Zunehmende Ungleichheit schadet der Mehrheit der Bevölkerung  !
   Von geringerer Ungleichheit profitieren proportional alle Mitglieder der 
   Gesellschaft, auch die Reicheren, das zeigte sich in verschieden
   sozialwissenschaftlichen Studien

   z. B. bei psychischen Erkrankungen, der Lebenserwartung, ….

   > „Die Ungleichheit wirkt wie ein alles durchdringender Schadstoff in allen 
        Bereichen der Gesellschaft!“





Klimapolitik und soziale Ungleichheit

Referent:

Prof. i. R. Manfred Baberg

attac BundesAG „Soziale Sicherungssysteme“ 



Klimapolitik und soziale Ungleichheit
    
       Die sozialen Hintergründe der Ablehnung von Klimapolitik:

     - soziale (Einkommens-) Ungleichheit

     - Rechtspopulismus und Faschismus



Soziale Ungleichheit und Klimawandel

Wilkinson und Pickett: 
              Der neoliberaler Wettbewerb als Wachstumszwang

Henry Wallach:
 „Wachstum ist eine Ersatzdroge für Einkommensgleichheit. Solange es 

Wachstum gibt, gibt es auch die Hoffnung, nur das macht große 
Einkommensunterschiede erträglich!“.



Der Anteil der Reichen an der Erderwärmung



Der Anteil der Reichen an der Erderwärmung

-  Individuelle und staatliche Ebene

              - Beitrag der Superreichen durch ihre Superyachten: 300 Superyachten   
                 emittieren pro Jahr mehr CO2 als die 12 Millionen Einwohner von Burundi

              - Der Anteil des Verkaufs von Luxusgütern



Beitrag der sozialen Mitte in Deutschland

  - Anteil der Bevölkerungsgruppen am CO2 Ausstoß:
  - Obere 10 %: 34,1 t CO2 pro Jahr
  -„Mitte“: 12,2 t pro Jahr
  - Untere 50 %: 5,8 t pro Jahr
  - Beispiel: Kauf von Kraftfahrzeugen



Struktureller Klimarassismus

• International: Benachteiligung der ehemals kolonialen Länder des Südens durch 
die Folgen des Klimawandels

• Innerhalb Deutschlands: Benachteiligung von Haushalten mit niedrigem 
sozioökonomischem Status u. a. durch Luftverschmutzung, Verkehr und billigen, 
krankmachenden Konsum (Klimaklassisimus)



Frauen, Gebrechliche und künftige Generationen

- Frühgeburten und Tod von Müttern in Afrika durch salziges Wasser

-Systematische Diskriminierung künftiger Generationen durch Reduzierung  
der Chancen auf Gesundheit, Freiheit und gleichwertige Lebensverhältnisse



Handlungsmöglichkeiten

- Größere Einkommensgleichheit und angemessene Besteuerung höherer 
   Einkommen
- Stärkere Berücksichtigung der Reichen bei der CO2 Besteuerung
- Kategorisierung der Besteuerungsarten durch Klaus Dörre: Marktoption, 
  Technikoption und Staatsoption



Notwendige Alternativen

- Demokratische Postwachstumsgesellschaften, Gemeinwohlwirtschaft und  
                nachhaltiger Sozialismus

- Höhere Lebenserwartung bei weniger CO2 Ausstoß





Soziale Ungleichheit, Klimawandel und Rechtsextremismus

- Beeinträchtigung ärmeren Menschen durch die Klimapolitik, weil sie für sich nur
   wenige positive Perspektiven sehen.



 Soziale Ungleichheit, Klimawandel und Rechtsextremismus
• Populismus und Faschismus

• Populisten leugnen den menschengemachten Klimawandel

• Faschisten leugnen ihn nicht, wollen ihn aber durch rassistische Bekämpfung der Länder des Südens 
aufhalten.

• Populismus

• Leugnung des Klimawandels durch enge Verknüpfung mit rechtsaktivem Neoliberalismus und  mit 
Konzernen, die fossile Energien produzieren bzw. diese für die Herstellung ihrer Produkte benötigen

• Ökofaschismus 

• Verschlechterung der Lebensbedingungen soll durch die Bekämpfung der Überbevölkerung verhindert 
werden.

• Der „Menschenüberschuss“ in Afrika soll z. B. durch eine „Ein-Kind-Politik“ reduziert werden oder 
Verringerung der Anzahl der Menschen durch einen „genozidalen Bürgerkrieg“ (Pentti Linkola)

• Nietzsches „Übermensch“ als ideologischer Hintergrund



Handlungsmöglichkeiten gegen Klimarassismus

• Notwendig: Internationale Solidarität für Klima und soziale Gerechtigkeit
• Auf nationaler wie internationaler Ebene Beendigung des schrankenlosen 

Wachstums und des als Freiheit verklärten Profitrausches der Reichen
• Kein „grüner Nationalismus“
• Keine neokoloniale Ausbeutung der Länder des Südens zum Beispiel für 

Kupfer- und Lithiumvorkommen für die europäische Elektromobilität
• Bündnis zwischen Linken und Liberalen
• Für internationale Solidarität ist nach Mason ein Bündnis zwischen Linken 

und Liberalen erforderlich – auch aufgrund der Erfahrungen mit dem 
Nationalsozialismus

• Als positives Beispiel führt er den liberalen Politikwissenschaftler Yascha 
Mounk an, der einen „kontrollierten Rückzug aus dem Neoliberalismus“ 
durch „neue Wohnungsprogramme, einen großzügigeren Sozialstaat, ein 
progressives Steuersystem und >>sinnstiftende Arbeit<< vorschlägt.



Andere Mentalitäten und Zusammenhang zum sozial-ökologischen 
Wandel
• Neben rechtsradikalen Tendenzen gibt es auch andere Mentalitäten, die eine 

nachhaltige Klimapolitik behindern oder fördern: Hintergründe sind Einkommen 
und Bildung:

• „ökosoziale“ und „liberal-wachstumsorientierte“ höhere Schichten
• „regressiv-veränderungsaverse“ und „prekär-notwendigkeit-orientierte“ 

Haltungen armer Menschen, die durch neoliberalen Wettbewerb und 
Verschlechterung der Arbeitsverhältnisse hervorgerufen wurden.

• Lösung: Gefühle von Machtlosigkeit müssen durch Gleichberechtigung und 
soziale Sicherheit überwunden werden.
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Vielen Dank für Ihr Interesse!
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